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Gottesdienst am 1. Advent 2023 - 3.12. 
 

Orgelvorspiel 
 Begrüßung 
Lied: Das Licht einer Kerze, 1. Strophe (auf Liedblatt) - 
dazu entzünden Kinder Kerze am Adventskranz 
 

Flötenstück 
 

Lied: 17/1 Wir sagen euch an den lieben Advent 
 

Psalm 24 im Wechsel gelesen 
 

Lied: 18 Seht die gute Zeit ist nah  
 Eingangsgebet 
 Lesung: Matth. 21/1-11 
 Glaubensbekenntnis 
Lied: 1/1-4 Macht hoch die Tür 
 Predigt zu Psalm 24 
Lied:  11/1,2,5,6 Wie soll ich dich empfangen 
 

Abendmahl 
 

als Abschluss der Mahlfeier: 336 Danket, danket .. (2x) 
 Abkündigungen - Fürbitten - Segen 
Schlusslied: 1/5 
 

Im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen 
Geistes. Amen.            Der Herr sei mit euch – und … 
 

Herzlich grüße ich Sie zu diesem Gottesdienst am 
1.Advent. Dieser Anfang eines neuen Kirchenjahres hat 
ist immer besonders geprägt durch die Adventslieder 
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mit ihren alten und neuen und stets eingängigen 
Melodien. Ich freue mich, dass wir miteinander diesen 1. 
Advent feiern. 
Die erste Kerze auf unserem Adventskranz brennt noch 
nicht - die darf heute eines der Kinder entzünden. 
Dazu singen wir die Liedstrophe, die sie auf dem 
Gottesdienstblatt finden. 
 

Lied: Das Licht einer Kerze, 1. Strophe (auf Liedblatt) - 
dazu entzünden Kinder Kerze am Adventskranz 
 

NN hat für uns ein Flötenstück eingeübt und auf das 
freuen wir uns jetzt. 
Flötenstück 
Lied: 17/1 Wir sagen euch an den lieben Advent 
 

Der Psalm für den 1. Advent ist der Psalm 24.  
Wir sprechen ihn heute in einem übertragenen Wortlaut 
bitte wechselweise. Ich beginne und Sie lesen jeweils die 
eingerückten Sätze. 
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Lied: 18 Seht die gute Zeit ist nah 
 

Lasst uns beten: 
Gott, der du nicht fern bleibst, sondern zu uns Menschen 
kommst, wir erwarten dich.  
Aber was dich erwartet bei uns ist nicht schön. Du wirst 
unter uns viel Erschrecken sehen über den Zustand 
dieser Welt. 
Entsetzen wird dich empfangen über die Gräuel, die 
Menschen einander antun. 
Hass und Hetze, die Gemeinschaft vergiften, wirst du 
finden. Wenn dich das nicht abschreckt, dann komm. 
Komm, o Gott, mit Licht, mit Ruhe, mit Heil, mit Frieden.  
Wir erwarten dich.  Amen.  
 

Lesung: Matth. 21/1-11 
 

Lasst uns miteinander unseren Glauben bekennen: 
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Ich glaube an Gott, den Vater, den Allmächtigen, 
den Schöpfer des Himmels und der Erde. 
Und an Jesus Christus, 
seinen eingeborenen Sohn, unsern Herrn, empfangen durch den 
Heiligen Geist, geboren von der Jungfrau Maria, gelitten unter 
Pontius Pilatus, gekreuzigt, gestorben und begraben, 
hinabgestiegen in das Reich des Todes, 
am dritten Tage auferstanden von den Toten, 
aufgefahren in den Himmel. 
Er sitzt zur Rechten Gottes, des allmächtigen Vaters; 
von dort wird er kommen zu richten die Lebenden und die Toten. 
Ich glaube an den Heiligen Geist, die heilige, christliche Kirche, 
Gemeinschaft der Heiligen, Vergebung der Sünden, 
Auferstehung der Toten und das ewige Leben.  Amen. 
 

Lied: 1/1-4 Macht hoch die Tür 
 

Text: Psalm 24 
 

Liebe Gemeinde, 
„Machet die Tore weit und die Türen in er Welt hoch“ -  
dieser Psalm gehört fest zum 1.Advent. 
Vermutlich ist es ein Pilgerruf. Tagelang waren sie 
unterwegs gewesen aus ihren Heimatdörfern und zogen 
zum Berg Zion, nach Jerusalem, zum Tempel - singend, 
betend, im Freien übernachtend kommen sie an am 
Tempelberg und sehen die großen Tore. 
Wer darf hineingehen? rufen die Pilger. 
„Wer unschuldige Hände hat und reinen Herzens ist“ - 
rufen die Tempeldiener, „sie werden Segen und 
Gerechtigkeit empfangen.“ 
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Die, die da pilgerten, haben ein reines Gewissen und ihre 
Schuld bekannt, und rufen jetzt: 
„Wir fragen nach Gott. Wir suchen ihn. Wir vermissen 
seine Herrschaft, seine Nähe und Kraft. Deshalb sind wir 
aufgebrochen um ihn zu finden.  Machet die Tore weit und 
die Türen in der Welt hoch. Lasst ihn ein, wenn er zu 
seinem Tempel kommt, dass er einziehe und wir werden 
ihn voller Freude willkommen heißen. “ 
„König der Ehre“ nennen ihn die Pilger. Ihm sollen sich 
die Türen und Tore in aller Welt öffnen. 
Wenn wir uns anschauen, dann tun wir Menschen genau 
das Gegenteil - wir verschließen uns. 
Unsere Wohnungs- und Haustüren schließen wir ab und 
oft verriegeln wir sie zusätzlich. Das ist leider nötig, um 
sicher zu sein. 
Unsere Gärten zäunen wir ein- mit Maschendraht, 
Holzlatten, Granit oder Beton. Erst dann fühlen wir uns 
geborgen. 
Als ich während des Studiums ein Praktikum beim 
Gefängnispfarrer in Amberg machte, musste ich durch 
sechs verschlossene Türen bis ich zu seinem Büro kam, 
und das in einem Verwaltungstrakt. Es ist leider nötig, 
Gefängnisse so ausbruchssicher zu machen. 
Grenzen, selbst im Schengen-Raum, werden wieder 
kontrolliert. Grenzübergänge nach Russland werden 
geschlossen. Neue Grenzzäune werden errichtet 
hunderte Kilometer lang und fünfeinhalb Meter hoch 
wie in Polen zu Belarus. Schlimm, aber nötig, wenn 
Migranten geschleust werden um Unruhe zu stiften. 
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Wir fühlen uns erst dann sicher, wenn wir uns 
abschließen, abschotten können. Öffnung macht Angst. 
Es ist sogar erwiesen, dass wir Menschen nicht offen 
sind für beste Argumente. Lieber verschließen wir den 
Verstand und beharren auf noch so verrückten 
Ansichten als einzugestehen, dass andere recht haben. 
Ich denke, ich sage nichts Falsches, wenn ich beobachte: 
diese Welt ist mehr verschlossen als offen.  
Sich zurückzuziehen und einzuigeln, gibt uns Sicherheit. 
„Machet die Tore weit und die Türen in der Welt hoch“ -  
ist keine Parole für ein Wahlplakat welcher Partei auch 
immer. 
Was wir da hören und gerne singen, ist schon eine 
ziemliche Herausforderung. Offen zu sein für 
Mitmenschen, für Gott, für Jesus, dessen Geburt wir 
feiern und Botschaft hören, bringt Unsicherheit ins 
Leben. Auf was lasse ich mich da ein?   
Was kommt da am Ende heraus? 
Bekomme ich mehr Ärger als Zustimmung? 
Kann ich sicher sein, dass das der richtige Weg ist? 
„Machet die Tore weit und die Türen in der Welt hoch“ -  
Der König der Ehren, Gott, der da einziehen möchte in 
unser Leben, braucht offene Menschen und Herzen. 
Diese Welt gerät in Sackgassen, wenn Menschen sich 
nicht öffnen, sondern einander und auch Gott 
verschließen. 
An den Fronten dieser Welt, an denen aufeinander 
geschossen wird, müssten sich alle Seiten öffnen für das 
Lebensrecht des anderen.  
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Lug und Trug müssten fallen gelassen werden, damit 
neues Miteinander wachsen kann.  
Parolen des Hasses müssten ausgesperrt werden. 
Advent - das Kommen Jesu, die Erfüllung der 
Hoffnungen auf eine friedliche Welt und eine erlösende 
Zukunft erwarten wir. Das geht nur, wenn wir uns 
öffnen für die Botschaft, die Jesus verkünden wird: Gott 
sucht seine Menschheit auf - barmherzig, erneuernd, 
ermutigend. 
Advent steht quer zur allgemeinen Stimmung. Advent 
verunsichert. Bestünde er nur aus Weihnachtsmärkten 
und Glühweinduft, würde nichts weiter mit uns 
passieren. Aber Advent fordert heraus, uns zu öffnen für  
eine Hoffnung für die es keine sicheren Beweise gibt. 
Ihre Gültigkeit belegt allein Christus, der sich auf sie 
verließ, und auf unsere Ahnung, dass es nicht geht ohne 
auf einen Gott zu hoffen, der uns in guten Händen hält. 
 

Das Lied „Macht hoch die Tür, die Tor macht weit“ birgt 
solch eine Geschichte. 
Der Dichter dieser Strophen, Georg Weissel, war Pfarrer 
in Königsberg in Ostpreußen. 
Er lebte dort in der Zeit des 30jährigen Krieges und starb 
im Alter von 45 Jahren. 
Als einmal ein schwerer Schneesturm über die Stadt 
hinwegtobte, da war er in der Nähe des Doms unter-
wegs. Schutzsuchend versuchten etliche Menschen den 
Eingang zu erreichen. Der Küster stand bereit und 
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öffnete die große Kirchentür. „Willkommen in diesem 
Haus. Das Tor des Königs aller Könige steht jedem offen.“ 
Die Leute klopften sich den Schnee von den Mänteln 
und harrten im Vorraum des Domes aus bis sich das 
Unwetter legte. Georg Weissel hatte Zeit sich das große 
Portal zu betrachten, das ihm geöffnet wurde und 
Zuflucht gewährte. Später erzählte er: „Jäh kamen mir 
die ersten Verse des Adventsliedes in den Sinn. Zu Hause 
beendete ich es in kurzer Zeit.“ 
„Macht hoch die Tür, die Tor macht weit“ gehört seitdem 
in der evangelischen Kirche fest zur Adventszeit dazu.  
Erstmals gesungen wurde das Lied am 4. Advent 
desselben Jahres. Es war ein Brauch, dass der Kirchen-
chor vor Weihnachten einzelnen verdienten Gemeinde-
gliedern ein Ständchen brachte. Pfarrer Weissel schlug 
vor auch vor dem herrschaftlichen Anwesen des 
Geschäftsmannes Sturgis zu singen. Der allerdings war 
unbeliebt, hatte er doch die Wiese neben seinem Haus 
gekauft, dort einen schönen ummauerten Park anlegen 
lassen, ihn mit großen prachtvollen Toren verschlossen. 
Das nahm vielen Gottesdienstbesuchern ihre Abkürzung 
zur Kirche. Es waren vor allem Leute aus einer Armen-
siedlung und gebrechliche Personen betroffen, die jetzt 
den erheblichen Umweg nicht mehr gehen konnten.  
Trotz Aufforderung der Stadtverwaltung öffnete er den 
Park nicht. Der Chorleiter war daher überhaupt nicht 
begeistert für gerade diesen Menschen zu singen. 
Pfarrer Weissel händigte ihm das neue Lied aus und das 
überredete ihn. So standen am 4. Advent der Chor und 
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etliche Leute aus der Armensiedlung vor dem 
Grundstück. „Macht hoch die Tür, die Tor macht weit ...“ 
Weissel rief: „Und heute, lieber Herr Sturgis, steht er vor 
eurem verriegelten Tor. Öffnet ihm nicht nur dieses 
sichtbare Tor, sondern auch das Tor eures Herzens, lasst 
ihn mit Freuden ein, ehe es zu spät ist.“ 
Der Angesprochene stand wie angewurzelt vor seinem 
Prachtbau. Alle staunten als er einen Schlüssel zückte 
und die Gartentore aufsperrte. Sie blieben seither 
geöffnet. Noch lange Zeit nannte man den Weg durch 
den Park „Adventsweg“.  Amen. 
 

Lied:  11/1,2,5,6 Wie soll ich dich empfangen (Vorspiel Koll.) 
 

Lasst uns feiern, wozu uns Jesus Christus ermutigt hat. 
Wir wollen uns von ihm einladen lassen und sprechen: 
 

L: Friede sei mit euch 
G: und mit deinem Geist. 

L: Die Herzen in die Höhe! 
G: Wir erheben sie zum Herren. 

L: Lasset uns Dank sagen dem Herren, unserm Gott. 
G: Das ist würdig und recht. 
 

Wahrhaft würdig, recht und heilsam ist es, 
dass wir dir lebendiger Gott danken für deinen Sohn 
Jesus Christus. Er ist gekommen in die Zeit und wird 
kommen in Ewigkeit. 
Er kommt schon jetzt in Brot und Wein, uns zu stärken 
und sich mit uns zu verbinden. 
Dein Geist öffne uns Ohren und Herzen: 
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Unser Herr Jesus Christus, in der Nacht da er verraten 
ward, nahm er das Brot dankte und brach’s  
und gab’s seinen Jüngern und sprach:  
Nehmet hin und esset, das ist mein + Leib,  
der für euch gegeben wird.  
Solches tut sooft ihr’s esset zu meinem Gedächtnis.  
 

Desgleichen nahm er auch den Kelch nach dem 
Abendmahl, dankte, gab ihnen den und sprach:  
nehmet hin und trinket alle daraus.  
In diesem Kelch ist + mein Blut des neuen Bundes, 
das für euch vergossen wird zur Vergebung der Sünden,  
solches tut sooft ihrs trinket zu meinem Gedächtnis. 
 

Agnus Dei 
 

So feiern wir nun, was wir kaum verstehen: 
Die Kraft Christi, seine Lebensfreude, 
seine Auferstehung und seine Zukunft 
in einem Stück Brot und einem Schluck Wein. 
Das wünschen wir uns - Komm, Herr Jesus, jetzt zu uns. 
Geheimnis des Glaubens - Gastmahl des Friedens – Gott 
ist bei uns 
 

Lasst uns beten wie Christus es uns gelehrt hat: 
Vater unser im Himmel. Geheiligt werde dein Name. 
Dein Reich komme.  Dein Wille geschehe wie im Himmel so auf 
Erden. Unser tägliches Brot gib uns heute. 
Und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unseren 
Schuldigern. Und führe uns nicht in Versuchung,  sondern erlöse 
uns von dem Bösen. Denn dein ist das Reich  
und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit.  Amen. 
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Schmecket und sehet wie freundlich der Herr ist 
kommet herzu, denn es ist alles bereit.  
Wir legen ihnen die Hostie in die Hand und sie können sie 
dann, wenn sie mögen, in den Wein im Kelch tauchen. 
 

zum Abschluss d. Mahlfeier: 336 (2x) Danket, danket …  
 

Abkündigungen 
 

Lasst uns beten: 
Guter Gott, 
Advent zeigt uns an: du kommst in diese Welt. 
Viele Menschen warten darauf, dass Neues in ihr Leben 
kommt, dass sich ein Ausweg zeigt, 
dass ihr Hoffen nicht umsonst ist. So bitten wir dich: 
Lass all dieses Warten nicht vergeblich sein. 
 

Guter Gott, 
Advent zeigt an: Du liebst diese Welt. 
Viele Menschen dieser Erde warten darauf, 
dass etwas liebevoller wird in ihrem Leben, 
dass böse Worte verstummen, 
dass sie in ihrer Not Hilfe erfahren, 
dass Einsamkeit sie nicht erdrückt. 
So bitten wir dich: 
Lass all dieses Warten nicht vergeblich sein. 
 

Guter Gott, 
Advent zeigt an: Du trägst diese Welt. 
Viele Menschen warten in diesen Tagen,  
dass etwas erträglicher wird für sie: 
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wir denken an die Geiseln in Palästina, an die Opfer des 
Kampfes auf allen Seiten. 
Wir denken an die Menschen in der Ukraine und 
besonders an unsere Partnergemeinde in Odesa. 
So bitten wir dich: 
Lass das Warten auf Frieden und ein Schweigen der 
Waffen nicht vergeblich sein. 
 

Guter Gott, 
Advent zeigt an: Du bringst Hoffnung für diese Welt. 
Stärke alle, die in Dubai einen Ausweg aus der Klimakrise 
suchen. Dränge sie zu ernsthaften und wirkungsvollen 
Absichten. 
Öffne uns in diesem Advent für dich, dass du einziehen 
kannst in unser Leben und diese Welt. Amen. 
 

Der Herr segne euch und behüte euch. 
Der Herr lasse sein Angesicht leuchten über euch  
und sei euch gnädig.  
Der Herr erhebe sein Angesicht auf euch  
und gebe euch seinen Frieden.  Amen. 
 

Schlusslied: 1/5 
 

5. Komm, o mein Heiland Jesu Christ,´ 

meins Herzens Tür dir offen ist.   

Ach zieh mit deiner Gnade ein;  

dein Freundlichkeit auch uns erschein.  

Dein Heilger Geist uns führ und leit  

den Weg zur ewgen Seligkeit.  

Dem Namen dein, o Herr,  sei ewig Preis und Ehr. 
 

Orgelnachspiel 


